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Rollende Angriffe der deutschen LuftwaffeDr . Goebbels sprach in Hamburg
»Das deutsche Volk wird jeden Befehl des Führers

in die Tat umsetzsn"
Hamburg , 9. Febr . Reichsminister Dr . Goebbels sprach am

Samstag in Hamburg . Die drei Säle bei Sagebiel waren bis
auf den letzten Platz mit den Werktätigen der Hafenstadt Ham¬
burg gefüllt , die den Ausführungen des Ministers mit Span¬
nung folgten und durch lauten Jubel an vielen Stellen ihrer Zu¬
stimmung Ausdruck gaben. Dr . Goebbels stellte in seiner
Rede dem unerschütterlichen Siegesbewußtsein der Nation das
Bild des England von 1941 gegenüber, das heute nur noch ein
Schatten seiner einstigen Macht sei . Dieses England glaube mit
Len Privilegien einer alten , überlebten Welt die Sozialrechte
Her jungen Völker unterdrücken zu können . Deutschland aber
Werde, so wie es seine Gegner aus dem Kontinent geschlagen
Habe, auch diesen letzten Feind seiner Freiheit und seines sozialen
Äufbauwillens zu Boden zwingen. Das sei die Parole , die der
sFLHrer am 30 . Januar 1941 , am achten Jahrestag der Macht¬
ergreifung , im Berliner Sportpalast gegeben habe. In Deutsch¬
land wisse heute jedermann , daß der Krieg gegen England sich
nicht nur auf die Auseinandersetzung mit den Waffen beschränke.
Zwei feindliche Welten , verkörpert in ihren politischen und sozia¬
len Zielen , seien zum entscheidenden Kampf angetreten.

Eine kleine führende Oberschicht verteidige die Herrschaft des
Geldes , ihrer Privilegien , ihrer Reichtümer, Pfründen und Divi¬
denden . Ihr hätten die jungen , besitzlosen Völker den Kampf un¬
gesagt . Deshalb sei dieser Krieg ein Volkskrieg in des
Wortes wahrster Bedeutung , denn es gelte, die alte , verrottete
Welt der englischen Plutokraten zu beseitigen und dem deutschen
Volk seine Lebensrechte zu erkämpfen. Das Vertrauen des
deutschen Volkes in den Führer sei grenzenlos.
Es werde jeden Befehl , der von ihm ergeht, mit einer Ent¬
schlossenheit ohnegleichen in die Tat umsetzen . Es vertraue und
arbeite für den Tag , an dem Englands Stunde schlagen wird.
Gauleiter Kaufmann schloß die Kundgebung mit der Führer-
ehrung.

„Reichsaristatt für Film und Bild"
Berlin , 8 . Febr. Die im Jahre 1934 durch einen Erlaß des

Reichserziehungsministers Dr . Rust gegründete Reichsstelle für
den Unterrichtsfilm, die im vorigen Jahre umbenannt wurde in
..Reichsanstalt für Film und Bild in Wissenschaft und Unterricht",
bezieht in diesen Tagen ihre neuen Dienstgebäude in der Kleist¬
straße zu Berlin . Mitten im Kriege wurden hier neue Arbeits-
möglichkeiten geschaffen . Die Reichsanstalt leitet heute als allei¬
nige Institution den Einsatz von Film und Lichtbild im Unter¬
richt . Die Schmalfilme kommen heute nicht nur im Unterricht in
Schulen und Hochschulen zum Einsatz , sondern auch vor der Wehr¬
macht , der Waffen - ^ und der Polizei im Inlands wie in allen
besetzten Gebieten . Bisher wurden 53 276 Vorführungen dieser
Art gezählt. Die Zahl der in Schulen zur Verfügung gelangten
Lilme übersteigt 320 000, die der Lichtbilder 650 MO.

Diese umfangreiche Arbeit macht die Größe und den Umfang
der Neubauten in der Kleiststraße erklärlich. Der Eebäudekomplex
hat eine Ausdehnung von 43 Meter Straßenfront und rund
M Meter Tiefe . Die Arbeitsmöglichkeiten sind so gestaltet, daß
die RWU. eine ganze Reihe von Filmen zu gleicher Zeit Her¬
stellen kann, und zwar von Anbeginn der Aufnahme bis zu den
M tausendfältigen Kopien . Alle Möglichkeiten, wissenschaftliche
üsilmreihen in Technik , Biologie , Physik, Chemie, Medizin und
auf vielen anderen Gebieten in den neuen Dienstgebäuden her-
Wftellen , sind gegeben. Der neuernannte Präsident Dr . Eauger
gefitzt sowohl als Wissenschaftler wie als Kenner der Materie
Film alle Voraussetzungen zur Führung eines so bedeutsamen«nd wichtigen Instituts , das für die Erziehung unserer Jugend,
Br die Ausbildung des Nachwuchses auf allen Gebieten, von
außerordentlicher Bedeutung ist.

Frankreich führt Arbeitspflicht ein
Acht Monate Jugendlager im 20. Lebensjahr

Genf , 9. Febr. Aus Vichy wird gemeldet : Die französische Re¬
gierung hat für alle französischen Bürger männlichen Geschlechts
die Arbeitsdienstpslicht eingeführt . Alle Franzosen müssen im
Laufe ihres 20. Lebensjahres acht Monate in einem Jugendlager
bezw . Jugendwerklager verbringen. Die Einberufungen sollen
dreimal jährlich erfolgen. Die Einführung dieser Arbeitsdienst¬
pflicht findet auch auf Algier , die französischen Kolonien, Pro¬
tektorats - und Mandatsgebiete Anwendung. Die Einführung der
Arbeitsdienstpflicht in der besetzten Zone erfolgt erst zu einem
späteren Zeitpunkt.

A ntoneseu zum Armeegeueral befördert
DNB . Bukarest , 9 . Febr . Staatsfllhrer General An-

tonescu wurde vom König Michael zum Armeegeneral be¬
fördert.

Wehrmachtsbericht vom Samstag
Kriegswichtige Ziele auf der Insel Malta von deutsche«
Kampffliegern in rollendem Einsatz angegriffen . — Gas-
werkskeffel in einer schottischen Hafenstadt bei Tiefangriff in
Brand geworfen . — Bomben schwersten Kalibers auf einen

Bahnhof und eine Fabrikanlage in Südost-England.
DNB Verlin» 8. Febr . Das Oberkommando der Wehr- 1

macht gibt bekannt:
Einzelne Kampfflugzeuge griffen kriegswichte Ziele

aus der britischen Insel erfolgreich mit Bomben ar Hierbei
wurde in einer Hafenstadt an der schottischen Ost . üste der
Kessel eines Gaswerkes im Tiefangriff in Brand geworfen.
Bdmben schwersten Kalibers trafen in Siidost -Eng-
land einen Bahnhof und eine Fabrikanlage . Vor Dundee
wurde ein kleines Handelsschiff durch Bombenoolltrefser zer¬
stört.

Im MiLielmeerraum griffen deutsche Kampfflie¬
ger in den gestrigen Abend- und Nachtstunden in rollendem
Einsatz die Flugplätze Luca und Hal -Far , den Seeflughafen
Marsa -Scirocco und die Hafenanlagen von La Valetta auf
der Insel Malta an . Bombentreffer zerstörten Hallen
und Unterkünfte und verursachten größere Brände.

Der Feind warf mit schwachen Kräften in der letzten Nacht
an der Kanalküste Bomben , ohne nennenswerten Scha¬
den anzurichten.

Flakartillerie schoß ein feindliches Flugzeug ab.

Wehrmachlsberichl vom Sonntag
Rollende Angriffe der deutschen Luftwaffe gegen Flugplätze
und Hasenanlagen der Insel Malta — Bombentreffer schwe¬
ren Kalibers in Unterkünften und Lagerhäusern — Erfolg¬
reiche Angriffe auf kriegswichtige Ziele in den Midlands
und in Südost - England — Wieder Britenbomben auf west¬
deutsche Wohngebiete — Zwei feindliche Flugzeuge ab-

gefchossen
DNB . Berlin, 9. Febr. Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Einzelne Kampfflugzeuge griffen gestern bei Tag und

in der Nacht kriegswichtige Ziele in den Midlands und
in Südost - England erfolgreich an.

Im Mittelmeerraum erzielte die deutsche Luft¬
waffe bei rollenden Angriffen gegen Flugplätze auf der
JnselMalta und den Hafen La Valetta Bombentreffer
schweren Kalibers in Unterkünften und Lagerhäusern . Aus¬
gedehnte Brände entstanden.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit wenigen Flug¬
zeugen an drei Stellen Bomben auf Wohngebiete in West¬
deutschland.

Von drei feindlichen Flugzeugen , die nach Norwegen
einzusliegen versuchten, wurden zwei abgejchossen.

Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Der italienische Wehrmachisbericht
Die Schlacht in der Cyrenaika . — Vengasi geräumt . — Drei

feindliche Flugzeuge abgeschossen.
DNB Rom, 8. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Lamstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquar tier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front wurde im Abschnitt der 11.

Armee ein feindlicher Angriff unter schweren Verlusten für den
Gegner abgewiesen, wobei sich das 13 . Infanterieregiment beson¬
ders auszeichnete. Eine Formation unserer Luftwaffe hat militä¬
rische Ziele inPreveza bombardiert.

Am s. und 8. Februar tobte in der südbengalischen Senke eine
äußerst heftige Schlacht mit schweren eigenen und nicht weniges
schweren Verlusten des Gegners an Mann und Material . Am
Abend des 8. Februar hat der Feind Bengafi besetzt , das von
unsere» Truppen zur Schonung der italienische « Eingeborenen«
brvölkerung geräumt worden war.

In Ostafrika, im Abschnitt von Keren, lebhafte beiderseitig«
Artillerietätigkeit . An der Sudangrenze von Galla und Si-
damo Patrouillenzusammenstötze.

Abteilungen unserer Luftwaffe haben lagernde feindlicheTrup¬
pen mit Bomben belegt . 2m Kampf mit feindlichen Jagdfliegern
wurden drei englische Flugzeuge brennend abgeschossen.

Der Feind hat Luftangriffe gegen Keren . Hargeisa und Ja-
vella unternommen.

Am Nachmittag des 31 . Januar wurde ein bewaffneter Prahm
unsererKriegsmarine, der zu einem anderen Liegeplatz geschleppt

wuroe , von einem feindlichenIl -Boot angegriffen , das das Feuers
auf ihn eröffnete. Der Prahm erwiderte sofort lebhaft das Feuerwobei es ihm gelang , das U-Boot zu treffen . Der kleine Schlep¬per, der während des Kampfes getroffen wurde , geriet irk;Brand und sank darauf . 48 der 67 Mann starken Besatzungw««»-den gerettet.

«

Italienische Luftwaffe in reger Tätigkeit — Sechs feindlich«
Maschinen abgefchossen — Angriffe des Gegners in Ostafrik«

zurückgeschlagen
DNB . Rom, 9. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der g r i e ch i s ch e n F r o n t Aktionen örtlichen Charakters.

Unsere Luftwaffe bombardierte im Tiefangriff wirkungsvoll
feindliche Stellungen und Truppen . Desgleichen wurden einige
Ziele der Stützpunkte von Preveza und Navarrino getroffen. Im
Verlauf dieser Aktionen wurden ein Flugzeug vom Eloster-Ty»
sowie eines vom PZL -Typ abgeschossen

Im westlichen Mittel meer wurde eines unserer Er-
tundungsslugzeug von drei Jagdflugzeugen vom Hurricane -Typ
angegriffen , wobei eines von ihnen abgeschossen wurde.

In Nordafrika Kämpfe örtlichen Charakters in der füd-
benghasischen Senke.

In Ostafrika erneuerte der Feind im Abschnitt von Neren
seine Angriffe , die zurückgeschlagen wurden . An der Som alt¬
front wurde ein Angriff gegen eine unserer Stellungen durch
einen Gegenangriff zurückgeschlagen.

Unsere Luftwaffe hat an den Kämpfen mit Tiefangriffen und
ME .-Feuer auf feindliche Truppen , Kampfmittel und Anlagen

^ unermüdlich teilgenommen. Der Feind versuchte Luftangriffe auf
^ Asmara und Adi llgri , die durch das sofortige Eingreifen unserer

Jäger vereitelt wurden . Bei dieser Aktion schoß Hauptmann
. Mario Visentini zwei Flugzeuge ab, womit er seinen 16 . Luftsieg
! errang . Ein weiteres feindliches Flugzeug wurde von der Flak

abgeschossen. Drei eigene Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.
Am Aegäischen Meer bombardierten gestern nachmittag'

feindliche Flugzeuge unsere Flughäfen . Kein Opfer , leichter
Schaden.

i In der Nacht vom 7 . auf 8. Februar belegten Verbünde des
! deutschen Fliegerkorps mit sichtlichem Erfolg einige Flughäfen auf
! der Insel Malta mit Bomben.
! In der Nacht vom 8. auf 9. Februar wurden die Bomben¬

angriffe aus den Stützpunkt Malta von den deutschen Fliexer-
! verbänden mit bemerkenswerter Heftigkeit und ' ' -" nkcit
! wiederholt.

i Lokhead-Maschine zum Absturz gebracht
Berlin , 9 . Febr . Eine englische Lockhead-Maschine griff an der

norwegischen Westküste eine deutsche Räumbootflottille
! ohne Erfolg an . Die Räumboote wichen den Bomben durch ge¬

schickte Manöver aus , nahmen gleichzeitig das feindliche Flugzeug' trotz ungünstiger Wetterlage unter wirksames Abwehrfeuer und
> erzielten mehrere Treffer . Ein herbeigerufenes Zerstörerslugzeug
! brachte die englische Maschine nach erfolgreichem Luftkampf zum

Absturz.

Angriff der RA § . aus Düffeldorf
Die Innenstadt planmäßig mit Spreng - «nd Brandbombe«

belegt
Berlin , 9. Febr . In der Nacht zum 5 . Februar — wie im Be¬

richt des Oberkommandos der Wehrmacht bereits gemeldet —-
harten britische Bombenstreitkräfte die Stadt Düsseldorf an¬
gegriffen. Der unr das Industrieviertel gelegte Sperrfeuergürtel
wurde — wie einwandfrei festgestellt werden kannte — von dcir
feindlichen Maschinen umflogen , und das dicht besiedelte Wohn¬
gebiet der Innenstadt planmäßig mit Spreng - und Brandbombez
belegt. Die Zahl der Toren , die diesem heimtückischen AngriH
zum - Opfer fielen, hat sich nach den letzten Feststellungen auß
insgesamt 35 erhöht.

Wie England die Wett belügt
Berlin, 9. Febr. Eine amerikanische Nachrichtenagentur ve« ,

breitet auf Grund von angeblichen Informationen deutscher null»
tärischer Stellen die Nachricht , daß Calais und die deutsche««
Fernkampfbatterien seit einem Monat unter dem Feuer bri¬
tischer Fernkampfbattcrien lägen.

Hierzu wird von zuständiger Stelle mitgeteilt:
Weder ist bisher ein einziger Schuß in die Stellringe« deut¬

scher Fernkampfbatterien gegangen, «och war »»« einer seit
einem Monat anhaltenden Beschießung der Kaualküfte durch bri-i
tische Ferngeschütze etwas zu spüren. Vielmehr find alles in allem,
bisher fünf Einschläge britischer Ferugranaten im gesamte« Ge¬
biet der Kanalkiiste festgeftellt worde«.
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Bon 23 Frachtern 8 versenkt
Boston, 9. Febr . Die United Fruit Company gab Associated

Preß zufolge am Freitag bekannt, daß acht ihrer unter britischer
Flagge fahrenden 23 Frachter durch feindliche Aktionen versenkt
worden sind . Ein neunter Frachter wurde so schwer beschädigt,
daß er auf unbestimmte Zeit aufgelegt werden mutzte . Die bri¬
tische Regierung übernahm Anfang 1840 auf Grund eines Char¬
tervertrages sämtliche 23 Schiffe.

sm Tiefflug über Sie Rußdomanen Englands
NdZ . . ., 8. Febr . (PK ) „Das ist mal wieder eine prächtige

jEache , bei Tage nach drüben zu fliegen !" — Kurz nach dem Start
smit vollem Magen hörten wir diese Worte unseres Kommandan¬
ten durchs Mikrophon. Wenig später, als die minenbeladene
Kampfmaschine über verschneites Land auf See zusteuert, fährt
^erOberleutnant auf uns zu : „DerTeufel ist ein Eichhörnchen ; patzt
auf und schaut nach den Jägern aus ." — Das kostet uns ein
Lächeln, hätten wir ihm zur Antwort rufen mögen ; dieses Zitat
rourde zum Kampfruf unserer Gruppe, die seit ihren weltbekann¬
ten Angriffsflügcn nach Scapa Flow in ununterbrochenem Ein¬
satz gegen England steht!

Dieser Flug bei Tage an die britische Küste ist eine wohltuende
Unterbrechung. Für Augenblicke erhellen die Strahlen der Mit¬
tagssonne unsere Kabine , im dunklen Grün rollt unten die Nord¬
see vorbei : Die deutschen Adler sind im Anmarsch , sie wer¬
fen Minen in die Schiffahrtsstrahe des Feindes!

Regen peitscht an die Kabine . Zur Abwechslung steuern wir
kurz darauf in Hagel- und Schneeschauer , bis wieder die Wolk 'en-
Länke die Maschine empfangen. „Diese Wolken vom Dienst" sind
unsere angenehmsten Wegbegleiter ; sie schützen uns vor feind¬
lichen Jägern , deren Angriffe wir nicht unbedingt fürchten, die
wir uns aber nach Möglichkeit vom Halse halten wollen.

Das farbenfreudige Bild der schaumgekrönten See, auf die
Sonne und Wolkenballen dunkle Schatten malen , tritt zurück, als
- ie englische Küste in Sicht gemeldet wird . „Dort drüben , die
schwere Brandung , das ist die Küste . . ."

Der Flugzeugführer wechselt den Kurs . Hier entlang führt der
Weg der britischen Geleitzüge, in diese Fahrrinne gehören unsere
Minen : Unter Wasser soll den englischen Schiffen Vernichtung
drohen!

Achtung ! Minen raus ! Aus ihrer Verankerung lösen sich zwei
lsckiwere Eisenbrocken ; aus der Wanne heraus kann ich sie deut¬
lich im Wasser verschwinden sehen . Unser Auftrag ist durchge-
führt , wir können heimwärts steuern. Angestrengt schauen wir in
alle Richtungen ; wir wollen uns nicht vom bösen Feind über¬
raschen lasten, der aus irgendeiner Wolkenbank Hervorstotzen
könnte. Aber nichts ist zu sehen. Bevor wir die Fahrrinne ver¬
losten, erblicke ich tief unten ein einsames Boot . Mehrere Männer
fitzen darin , die mit kräftigen Ruderschlägen die Küste zu errei¬
chen suchen. „Nur keine Eile , wir tun euch nichts.

"
Vor einer Stunde vielleicht haben sie ihr stolzes Schiff verlassen

müssen , das von einer deutschen Mine tödliche Treffer erhielt.
Nun schwabbert ein einsames Boot mit den letzten Ueberlebenden
auf die britische Küste zu.

Mit höchster Fahrt brausen wir zu unserem Heimathorst, im
Tiefslug geht es über eine endlose Straße : Rad - , Krad - und
Autofahrer beleben sie ! Der Einsatz hat hingehaucn ; das sagten
wir , als die Nachricht eintras : Alle Maschinen vom Feindflug
zurück! Kriegsberichter Bohlscheid.

Hungerkrieg gegen Kinder des Kontinent
Sendungen des französischen Roien Kreuzes das Navycert

verweigert
Buenos Aires , 9. Febr . Die französischen Handelsschiffe „Cam-

pana " und „Formose"
, die ebenso wie das von den Engländern

gekaperte Schiff „Mcndoza" Arzneien und Lebensmittel für das
Rote Kreuz nach dem unbesetzten Frankreich bringen sollten und
mit der Ladung bereits begonnen hatten , haben ihre Ausfahrt
aufgeschoben , nachdem die englische Botschaft das Navycert ver¬
weigert hatte.

ASA . --Kritik am Englandhilfe-Gesetz
»England nicht in der Lage, den Krieg zu gewinnen"

Neuyork, 8 . Febr . Vor dem autzenpolitischen Senatsausschutz
gab Oberst Lindbergh ein längeres Gutachten zum geplantenEn gla n dhilfegese tzab . Er erklärte, falls Amerika jemals
angegriffen werden solle, würde die Verantwortung bei denen
« egen , die USA .-Wassen nach Uebersee schickten . Es sei eine er¬
wiesene Tatsache , datz die USA .-Luftwaffe in einem jämmerlichen
Zustand, die USA .-Armee schlecht ausgerüstet sei und datz die
VSA .-Flotte einer neuen Ausrüstung dringend bedürfe. Es wi¬
derstrebe der USA .-Sicherheit, -auf einen Sieg Englands zu
bauen , weil der Glaube an einen solchen Sieg autzerordentlich
zweifelhaft sei . Er sei deshalb Gegnerdes Englandhilf e-
ge setz es , weil es eine Politik gutheiße, die zum Kriegsmiß-
kmgen führe und zu einer üblen Diktatur im eigenen Lande. Er
glaube aber nicht , datz die USA .-Hilfe die Ueberlegenheit über
Deutschland geben könne . Lindbergh nannte Deutschland
„Europas natürliche Luftmacht "

. Er glaube auch
nicht, datz die amerikanische Luftflotte im Verein mit der britischen
von der kleinen Fläche der britischen Inseln aus unter gleichen
Bedingungen kämpfen könnte wie die deutsche Luftwaffe , welche
zahllose Stützpunkte auf dem ganzen Festland habe. Die Vereinig¬
ten Staaten würden überdies genötigt sein , den Ozean mit Flug¬
zeugen, Menschen , Brennstoff und Kriegsmaterial zu überqueren,
während ihre Schiffe dauernd feindlichen Bomben und Torpedos
ausgesetzt wären.

„Unsere Politik , die wir im Augenblick betreiben"
, erklärte

Lindbergh , „geht von der Voraussetzung aus , datz England den
Krieg gewinnt Ich persönlich bin der Ansicht, datz England nicht
tu der Lage ist, den Krieg zu gewinnen. Wenn es ihn nicht ge¬
winnt . und wenn unsere Hilfe nicht dazu benützt wird , um einen
besseren Frieden für England zu erhalten , als er andernfalls
möglich wäre , dann sind wir für die nutzlose Verlänge-
rung des Krieges verantwortlich und insbesondere
für das Blutvergießen und die Verwüstungen , die in Europa noch
weiter angerichtet werden .

"
Weiter erklärte Lindbergh, datz zur Zeit des Poleneinfal¬

les die einzige Möglichkeit für England und Frankreich gewesen
sei, die Kriegserklärung hinauszuschieben, bis ihre eigene Wehr¬
macht fertig gewesen wäre . Als England und Frankreich Deutsch¬

land den Krieg erklärten , war nicht die geringste Aussicht für !
diese Länder vorhanden , Polen zu helfen. Lindbergh sei damals >
bereits der Ansicht gewesen , datz der Krieg für England und
Frankreich eine Katastrophe sei . „Das ist bei Frankreich bereits .
der Fall , und ich glaube , datz es für England auch so werden
wird .

"
Auf eine Frage des Senators Thomas betonte Lindbergh,

wenn Frankreich nicht erwartet hätte , datz wir in den Krieg ein-
trcten würden , hätte es nicht aus Hilfe und eventuell Truppen
aus den Bereinigten Staaten gerechnet und würde nicht an
Deutschland zu einer Zeit , die es für eigene Vorbereitungen be¬
nötigte» den Krieg erklärt haben. Seiner , Lindberghs Ansicht nach,
hätten auch amerikanischeDiplomaten indirekt zum Krieg ermun¬
tert . Ebenfalls habe die Haltung der USA .-Presse die Hoffnung
auf die USA .-Hilfe unterstützt und England ermuntert , den Krieg !
fortzusetzen . . . !

Das Ziel der Englandhilfe
Offene Worte vor dem Senatsvusschuh

Neuyork, 9 . Febr . Vor dem autzenpolitischen Ausschuß wies , wie i
Associated Preß meldet, der 21jährige Student der Yale -Univer-
sttät , Brewster. mit offenen Worten auf die Gefahr des Eng - ^
land

'
hilfe- Eesetzes und die Methoden hin . mit denen man es in

USA . durchznpeitschen versuche . Brewfter . der auch die Zeitschrift !

„Yale Daily News" herausgibt , betonte , datz er für jenen Teil j
der Jugend spreche, „der Frieden und die Souveränität Amerikas
über die britischen Interessen stelle"

. Er erklärte , gegen das
Englandhilfe - Gesetz zu sein , „weil es das Schicksal der ganzen
Nation in die Hände eines Mannes lege , dessen letztes politisches
Ziel Krieg bedeuten müsse, gleichgültig, ob er das be¬

absichtige oder nicht .Man sollte einem solchen Mann nicht durch
Abtretung von Vollmachten unbegrenzte Gewalt über Leben und
Tod einer freien Nation geben" . „Jeder Schritt "

, jo führte Vrew-
ster weiter aus . „sollte dem Volk zur freien Entscheidung vor¬
gelegt werden . Das Volk müsse selbst entscheiden , ob es den Krieg
wolle oder nicht"

In einer Aussage vor dem Autzenausschutz des Senats beschul¬
digte der bekannte amerikanische Flieger und Publizist , Major !
Williams, die USA . -Regierung , die Flotte und das Heer ,
planmäßig seiner besten Flugzeuge zu berauben , um England zu
helfen . Damit würde es unmöglich gemacht , die USA .-Luftwaffe !

ausreichend aufzubauen . Tatsächlich sei die USA . - Luftmacht '

heute beklagenswert unzulänglich. Williams Angriff be-

zeichnete das Englandhilfe - Gesetz als „Selbstmord der amerika¬
nischen Lebensart "

. Auf einer Seite schwäche die Regierung die
Schlagkraft der Vereinigten Staaten , andererseits würden
Schauermärchen über die Jnvasionsgefahr verbreitet und den
Europäern und Asiaten in ihre internen Angelegenheiten hinein¬
geredet . Amerika solle das Gerede über die Unvermeidlichkeit
des Krieges verbieten und einfehen. datz es Gebiete gäbe, die
außerhalb der Kontroell des USA .- Heeres und der Flotte stän¬
den . Erst wenn Amerika ausreichend gerüstet sei , sich zu verteidi¬
gen, werde er, Williams , die Abgabe von Flugzeugen an fremde
Nationen gutheitzen. Er habe dem jetzigen britischen Flugzeugbau¬
minister Beaverbrook vor drei Jahren Einzelheiten über die
deutsche Luftwaffe mitgeteilt . Veaverbrook habe damals er¬
widert , datz man viel zu viel aus den Bombern mache, die
die „Engländer mit ihrer Flakartrllerie aus
derLuftblasenwürden" ( !) Williams erklärte , er habe
Beaverbrook darauf erwidert : „Wenn Sie die deutsche Luftwaffe
in der gegenwärtigen Stärke mit dem bekämpfen, was Sie
haben , kann es Sie das Empire kosten und Sie werden
die Niederlage Ihres Lebens erfahren .

"
^

Auf eine Frage des Senators Nye bestätigte Williams ähnlich
wie Lindbergh , datz er nicht an einen Sieg Englands
glaube.

Dunkle Agitation um die Englandhilfe
Neuyork, 9. Febr . Um das Englandhilfe -Gesetz möglichst schnell

durchzupeitschen und dadurch zu den erwünschten Vollmachten zu
kommen , ist es Roosevelt und den Männern um ihn anscheinend
darum zu tun , im Senat eine gewisse Panik und
.Kriegshysterie aufrechtzuerhalten , die jede vernünftige Er-
nvägung ersticken soll . So glaubt Marineminister Knox
die Presse davor warnen zu müssen , „den Feinden inner - oder
außerhalb der Grenzen Informationen zukommen zu lassen " ! Ein
leichtsinnig gesprochener Satz, so meint Knox, könne zu einem
Bombenattentat im Arsenal oder zur Versenkung eines Schlacht¬
schiffes führen . Man müsse unbedingt die Verteilung von Schif¬
fen und Flugzeugen geheim halten , weil sie den „möglichen Fein¬
den" zur Beurteilung der militärischen Lage dienen könnte.

Trotz dieser dunklen Agitation kam auch im Senat die Stimme
der Vernunft nicht ganz zum Schweigen. Selbst aus den Reihen
derjenigen , die das Gesetz Roosevelts zunächst bedingungslos un¬
terstützten, erwächst eine nicht unbedeutende Minderheit in den
Vereinigten Staaten , die sich weigert , die Politik Roosevelts mit-
zumachen.

U . a . griff der ehemalige republikanische Präsidentschaftskandi¬
dat London vor dem AutzenpolitischenAusschuß das England-
Hilfe-Eesetz und den Präsidenten scharf an . London lehnte das
Gesetz ab und klagte Roosevelt des Versuches an , die Geg -
ner des Gesetzes mundtot machen zu wollen. Die
Debatte und Redefreiheit über das Englandhilfe - Gesetz werde
durch Regierungspropaganda und Kriegshysterie erstickt. London
Lezeichnete es als Feigheit , durch provozierende Beleidigungen
den Ruf des Gegners zu belasten, um ihn zum Schweigen zu
bringen . Esseileichtfertig , RooseveltsoweiteVoll-
machten zu gewähren, »

Englandhilfegesetz-Borlage kommt vor den
Senat

DNB . Newyork , 9 . Febr . Nach einer Abstimmung, die
260 gegen 165 Stimmen ergab, leitete das Abgeordneten¬
haus die England-Hilfegesetz -Dorlage dem Senat zu. Man

rechnet mit einer Senatsdebatte von drei bis vier Wochen.

Laval lehnt Vorschlag Petains ab
Eens, 9. Febr . Aus Vichy wird gemeldet: Zu de« Bespre¬

chungen Darlans in Paris wird am Sonntag früh eine Ver-
tautbarung in der Presse veröfseotlicht, die besagt, datz Staats¬
chef Marschall Petai « Pierre Laval vorgejchlageu habe, als
Staatsminister und Mitglied eine» Direktionskomitees in die
Negierung ein, » trete«. Pierre Laval hat das Angebot des Rae-
ßchalle nicht angenommen.

Delirium Tremens in USA .-Zeitungen
Abfuhr der „Prawda " für unsinnige Falschmeldungen

Neuyorker Blätter
Moskau , 9 . Febr . Die „Prawda " beschäftigt sich in einer sati¬

rischen Glosse mit den unsinnigen Falschmeldungen über angeb¬
liche Angrisfsabsichten der Sowjetunion auf Alaska , welche ge¬
wisse amerikanische Zeitungen wie „Neuyork Herald Tribüne"
und „Neuyork Daily News" verbreiten . Diese Insinuation der
USA .-Presse erhält durch die Stellungnahme der „Prawda " ein«
spöttische Absuhr . Nach den „Informationen " dieser Blätter
würde die Sowjetunion in Alaska eindringen , während Japan
Mexiko überfalle . Gleichzeitig würden aus Westasrika deutsche
Flugzeuge nach Südamerika vorstotzen , zugleich mit deutschen und
italienischen Kr i °. gsschissen.

Die „Prawda " bemerkt hierzu , datz dieser blühende Unsinn
offenbar von den mexikanischen Korrespondenten der genannten
' SA .-Blätter im Delirium Tremens ausgedacht worden sei . ver¬

mumm uus Grund allzu reichlichen Rumgenusses in den Hafen¬
kneipen von Vera Cruz . Beachtlich ;ei jedoch , datz diese törichte»
Erfindungen sogar aus der Pressekonferenz im Wa-
shingtonerAutzenministerium zur Sprache gekommen
seien , wobei der Unterstaatssekretär Welles allen Ernstes darauf
Hinweisen konnte, datz die Sowjetunion die Sicherheit der Ver¬
einigten Staaten nicht bedrohe.

Wenn im übrigen , so schreibt u . a . die „Prawda " noch , die
amerikanischen Politiker und Journalisten die mexikanische«
Hafenkneipen und die Redaktionen der großen bourgeoisen Zei¬
tungen auf dasselbe politische und kulturelle Niveau stellen wol¬
len , wenn sie auch die Pressekonferenz in Washington auf dieses
Nievau ziehen — so ist dies ihre eigene innere Angelegenheit.
Es fragt sich, wer davon gewinnt , die Redaktionen der großen
Zeitungen oder die Hafenkneipen in Vera Cruz . Es wird nur
schwierig sein , zu verheimlichen, wo die Dinge sich abspielen:
Halten Banditen und Spione in der Hafenkneip» eine Konferenz*
über politische Fragen ab . oder saufen die Korrespondenten der
Pressekonferenz Schnaps und tanzen Kukaraca . . .

Einführung der schlesischen Gauleiter
Rede des Stellvertreters des Führers in Vresla«

Breslau , 9. Febr . Am Sonntag vormittag um 11 Uhr fand in
der Jahrhunderthalle in Breslau die feierliche Amtseinführung
des neuen Gauleiters von Niederschlesien , Karl Hanke, durch
den Stellvertreter des Führers statt . Anschließend wurde am
Abend der neue Gauleiter von Oberschlesien , Fritz Bracht, in
der neuen Eauhauptstadt Kattowitz in sein Amt eingesührt.

Auf der Kundgebung in der Jahchunderthalle sprach Rudolf
Hetz dem scheidenden Gauleiter Joseph Wagner als dem letzten,
Gauleiter Eesamtschlesiens den Dank für die geleistete Arbeit
aus . Im Anschluß überreichte er dem Gauleiter Hanke die Er¬
nennungsurkunde des Führers . Der Stellvertreter des Führers
wandte sich dann an seine schlesischen Parteigenossen und Partei¬
genossinnen als an die Kinder eines Landes , das seit vielen Jahr¬
hunderten deutsch ist. und erinnerte daran , datz gerade in Schle¬
sien das brutale Unrecht des Versailler Vertrages seinen sicht¬
baren und vor der Geschichte unverwischbaren Ausdruck gefunden
habe . Trotz des namenlosen Unrechts, das durch den Raub schle¬
sischer Gebiete begangen worden sei , sei der Führer bereit ge¬
wesen , sich mit dem Lande , das diese urdeutschen Gebiete raubte,
mit Polen , gütlich zu einigen , damit seinem Volke der Frieden
erhalten bleibe.

„Jeder "
, so betonte Rudolf Hetz , „der zur Umgebung des Füh¬

rers gehört , kann bezeugen, wie sein ganzes Sinnen und Trachten
und Wirken ausgerichtet war auf friedliche Werke der Kultur und
auf die Besserung des Lebens der deutschen Menschen , wie er
bedacht war , den sozialen Aufstieg der Massen zu ermöglichen,
wie er bedacht war auf den Vau neuer Wohnungen , auf den Bau
neuer Werke zur Versorgung der Menschen mit Dingen , die sie
sich bisher nicht leisten konnten. Alles konnte der Führer eher
brauchen als Krieg , wenn er seine Pläne verwirklichen wollte.

Die Geschichte wird diejenigen brandmarken, die die un¬
geheure Schuld auf sich nahmen . Europa in diesen Krieg zu stür¬
zen , und die zugleich des Führers Pläne des friedlichen Aufbaues
um Jahre hinausschoben. Eebrandmarkt werden die, die nach
dem Polenfeldzug die wieder dargebotene Friedenshand des Füh¬
rers zurückstietzen, die nach dem Westfeldzug das abermalige Ver¬
ständigungsangebot ausschlugen.

Im Augenblick steht vor allen Deutsche » — alles andere über¬
schattend — riesengroß und fordernd die gewaltigste Gemein«
fchastsaufgabe, die überhaupt denkbar ist : Der Krieg — eine Ge-
meinschaftsanfgabe , die ihre Lösung nur finde» kann und finden
wird im Sieg.

Die Engländer haben für die Zeitspannen zwischen dem Polen¬
feldzug, dem Norwegenfeldzug und dem Westfeldzug die Bezeich¬
nung „Pause" erfunden . Sie nennen also „Pause " die Zeit , in
der gerade kein Gegner durch uns niedergeschlagen wird . Dem¬
gemäß ist augenblicklich für sie auch wieder eine Pause — die
Pause nämlich, bis sie selbst endgültig drankommen. Sie sind
auch durchaus überzeugt davon , datz sich bei uns während dieser
Pause allerhand rührt ; militärisch , politisch , wirtschaftlich sind
Vorbereitungen größten Stils getroffen worden . Diesen Winter
stellen sie nicht wie im vergangenen mitleidig lächelnd fest, datz
wir unsere Zeit verschlafen. Sie selbst schlafen drüben auch nichtz
zumindest den Verantwortlichen raubt der Gedanke, was wohll
nach der Pause kommt , den Schlaf.

Die Mehrheit der Engländer empfindet ohnehin den Z< and
der „Pause " als eine recht zweifelhafte Pause . Eine Pause , in
der das Zentrum der Hauptstadt und noch viele Teile darüber
hinaus durch schwerste Vergeltungsangrisfe in Trümmer gelegt
wurden , weite Teile der großen Dockanlagen niederbrannten , Ha¬
fen auf Hafen die furchtbarsten Luftangriffe der Geschichte erlebte,
kostbarste Rohstoff- und Lebensmittellager vernichtet wurden —
eine solche „Pause " ist wahrhaftig keine Pause.

Und wie die Flieger setzen unsere U - Boot - Besatzungen
sich wieder und wieder ein im stürmischen Winterwetter der Nord¬
see und des Atlantiks , das Schiff von Eis überzogen, nicht ruhend,
bis jedes Boot wieder Dampfer um Dampfer , Zehntausende von
Tonnen als versenkt heimwärts melden kann, mit Millionen von
Kilogramm wertvollsten Materials , das England nicht erreicht .!
Dabei füllen sie mit diesen Fahrten nur die Pause aus , damit!
man drüben nicht etwa vergißt , datz die deutschen U-Boote noch
da sind ; denn, wie der Führer sagte, der U-Boot -Krieg — das,!
was wir unter U -Boot -Krieg verstehen — beginnt im Frühjahr - '

Die Schisse , die versinken , sind sehr viel schneller vernichtet,^
als daß man neue baut . Die großen Industrieanlagen , die unsere!
Bomber zerstören, sie können während dieses Krieges überhaupt
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nicht wieder ausgevaut werden . Hafenanlägen , sre vcoysroftlager
und Lebensmittellager , die verbrannten , können nicht wieder er¬
setzt werden. Arbeitsstunden , die verloren gingen , weil ein Flie¬
geralarm dem anderen folgte , können nicht wieder aufgehoit wer¬
den. Auch die nervenmäßige Widerstandskraft — mögen die Eng¬
länder mit sich selber prahlen , soviel sie wollen — auch sie wird
bestimmt nichi besser.

Das was in dieser „Pause - geschah, war ein allmähliches, aber
ßcheres und ununterbrochenes Zermürben , ein Zermürben , das
die Wirkung ist des heroische« Einsatzes einer verhältnismäßig
steinen Zahl tapferster deutscher Soldaten in der Luft» auf dem
Ukeere , im Meere.

Auch die „Pause " hat für Deutschland gearbeitet , möge « sie
« üben lügen , soviel sie wollen, dies zu verbergen.

Wir wissen es besser ! Sie haben drüben nur einen kleinen
Borgeschmack bekommen von dem , was nach der „Pause " geschehen
mag. Sie können sicher sein, es ist wirklich nur ein kleiner
Borgeschmack. Und sie wissen es auch : Sie schreiben selbst,
dah die größte Kriegsmaschine aller Zeiten zum Entscheidungs-
tamps bereitstehe. Und wir wissen , daß diese Kriegsmaschine be¬
seelt wird durch den deutschen Soldaten.

Dieser Soldat hat in Polen , in Norwegen, in Holland, in
Belgien und Frankreich seine Kampfkraft unter Beweis gestellt.
Seine Leistungen im Kriege 1939/40 sind bis heute von keiner
modernen Armee der Welt übertroffen ; sie reihen sich würdig an
die Taten unserer Väter . Jeder Deutsche weiß, daß er in ebenso
grenzenlosem Vertrauen aus seine Wehrmacht schaue» kann, «ne
«r in grenzenlosem Vertrauen ans den Führer schaut.

In ruhiger Zuversicht steht die deutsche Heimat hinter der ge¬
waltigen Kriegsmaschine, wie nie zuvor bereit , auch ihrerseits
alles zu tun , was getan werden kann, den Endsieg zu erringen.
Sie kämpft mit ihren Waffen unter Einsatz ihrer ganzen Ar¬
beitskraft , ihres Opferwillens und ihrer Hingabe für den Führer,
und es ist unser stolzes Wissen , daß die nationalsozialistische Be¬
legung diesen Geist der Einheit , der Entschlossenheit , der Zuver-
ificht und des Vertrauens in langem und unermüdlichem Wirken
im deutschen Volke gestaltet hat .

"

Seine Breslauer Rede schloß Rudolf Heß mit den Wortenil
Mit geballter Kraft schreiten wir — die Front des national¬
sozialistischen deutschen Heeres und die Heimat der national¬
sozialistischen Arbeit — dem Endsieg Adolf Hitlers zu, der leuch¬
ten wird über der Geschichte der nächsten tansend 2ahör unseres
geliebten Eros-deutschen Reiches.

Erziehung der deutschen Zugend
Ansprachen von Rudolf Hetz, Baldur von Schirach und

Axmann aus der Reichstagung der HI.
DNV Wien , 8. Febr . Im großen Sitzungssaal des Wiener Ratt

Hauses fand in Anwesenheit des Stellvertreters des Führers di«
feierliche Eröffnung einer Reichstagung aller Gebietsführer und
Lbergauführerinnen der Hitler -Jugend statt.

Reichsleiter von Schirach gab nach einem Gruß an die
Gäste einen ausführlichen Einblick in die Aufbauarbeit dieses
Gaues , seine Probleme und seine inneren Eesetzesmäßigkeiten,
und beschäftigte sich dabei besonders mit Fragen des Wirtschafts¬
lebens . Aus seinen Ausführungen ging das ganze grauenhaft«
Erbe jener Nachkriegsjahre hervor , in denen diese alte Reichs¬
stadt Wien zum Leben in einem kleinen Zwergstaat verurteilt
worden war.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf He ß,zollte der sol¬
datischen Bewährung der HJ .-Führer im Kriege seine Anerken¬
nung und führte dann u . « . aus:

Die Bewährung der Führerschaft nicht nur der Hitler -Jugend,
sondern der nationalsozialistischen Bewegung überhaupt , war z» s
erwarten , handelt es sich doch hier um eine Auslese. In ihr ist ei» s
Geist zu Hause, der gerade im Kriege seine besonderen Frücht«
tragen mutz. Mut und Tapscrkeit sind zum Prinzip erhoben. Der
Eemeinschastsgedanke ist die Basis des Nationalsozialismus , und
die Wehrmacht wiederum ist die vollkommenste Zusammenfassung
und Organisation der kriegerischen Kraft der Gemeinschaft.

Und noch eines kommt hinzu : Der moderne Krieg steht nicht
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Zum ersten Male hatte sie über die Jahre nachgedacht,
die sie und Martin trennten . Als sie noch allein gewesen
waren , hatte sie diesen Altersunterschied nie empfunden.
Was bedeuteten zehn Jahre , wenn Mann und Weib sich
liebten?

O ja . sie liebte Martin , wie nur eine Frau lieben
konnte, die schon auf der Schwelle nahenden Alters stand
und leidenschaftlich gewillt war , den letzten Rest geschenkten
Glückes bis zur Neige auszukosten.

Sie liebte.
Aber liebte auch Martin sie noch?
Noch? -
Mit einem Male hatte sie klar gefühlt , daß seine Liebe

« ine andere war , die weder warb , noch ungeduldig nach
Erfüllung drängte , die wohl voller Güte ihre Zärtlichkeiten
duldete , sie aber selten oder nur verhalten erwiderte.

In plötzlich aufbrechender Scham hatte Anna erkannt,
daß sie selber es gewesen war , die, als das entscheidende
und bindende Wort fiel , sich den Mann genommen batte,
den sie begehrte.

Sie hatte geworben , nicht er . Sie hatte sich ein
Glück erzwungen , ohne zu fragen , ob es auch Martins
Glück sei , und die Beschämung dieser harten , erkennenden
Stunde hatte sie lange gequält . Seitdem war sie stiller und
verschlossener geworden . Das Schuldgefühl gegen den ge¬
liebten Mann hatte ihr den Stolz und die Würde ihres
reifen Frauentums zurückgegeben.

Martin bemerkte ' _ Änderung , und wie zu An¬
fang ihrer Freundschaft fühlte er sich wieder stärker zu

nur tm Zeichen des hviWentwickelten Gemeinschaftseinsatzes, son
dern doch auch wieder gerade im Zeichen der Leistung der Einzel-
versönlichkeit.

'- in Einsatz bei der Wehrmacht entspricht weitgehend den Eigen¬
schaften , die ein Führer der nationalsozialistischen Bewegung mit
sich bringt . Es war ja von jeher die Stärke der Bewegung , daß
sie neben der Erziehung zum Eemeinschaftsgsdanken, zum Einord¬
nen in die Gesamtheit, zur Disziplin gegenüber der Führung im¬
mer wieder in hohem Maße die Persönlichkeit entwickelt hat und
sie zum selbständigen Handeln und zur Verantwortungsfreudig¬
keit erzog.

In der NSDAP , wie in unserer heutigen Wehrmacht ist das
das Wirken der Gemeinschaft über den sturen Gehorsam von einst
hinausentwickelt worden zum Gehorsam, der auf der Ueberzeu-
gung fußt.

Von den Führern der Jugend sei , so fuhr Rudolf Heß fort,
diese geschichtlich entstandene Disziplin höherer Ordnung zu pfle¬
gen, die herauswächst aus einer Vereinigung von Eemeinschasts-
gedanken und Persönlichkeitswert.

„Ihr habt die jungen Menschen , die euch anvertraut find , z«
Nationalsozialisten zu erziehen. Dazu gebt ihr ihnen in ihrer
Einstellung zu Volk und Nation nicht nur äußerlich, sondern auch
innerlich eine Uniform . In ihr ist der Gedanke der Gemeinschaft
zum Ausdruck gebracht.

Zugleich ist es aber auch eure Aufgabe, diepflegenswerte
Eigenart zu erkennen, die in dem kleinen Jungen oder dem
kleinen Mädchen steckt . Diese Eigenart sollt ihr fördern , dieVie l-
gestaltigkeit der Persönlichkeit in der Jugend
sollt ihr hegen. Es ist für jeden Nationalsozialisten klar,
daß die Grenze der Entwicklung zur Persönlichkeit dort liegt , wo
diese die Eemeinschaftsaufgaben stört ; auf die Dauer ist sonst auch
die Erhaltung und die Entfaltung der Persönlichkeit nicht mög¬
lich. Daß an dieser Grenze rücksichtslos die Einordnung in das
Ganze gefördert , ja nötigenfalls erzwungen wird , ist selbstver¬
ständlich.

Es sei eine hohe Aufgabe , so führte der Stellvertreter des
Führers weiter aus , die der nationalsozialistischenJugendführung
gestellt sei , neben der Gleichrichtung der Jugend Sorge zu tragen,
daß das Wertvolle in der Eigenart des Einzelnen erhalten bleibe
«nd zur Entfaltung gebracht werde, und er habe sich besonders
gefreur, daß gerade in dieser Beziehung eine klare Weisung der
Neichsjngendführung ergangen sei . Denn die HI . müsse eine Ge¬
genwirkung ausüben gegen die Gefahren einer Schablonisierung
in der heutigen Zeit .

'

Die junge Generation müsse auch dahin geführt werden , daß
sie bei aller Schnelligkeit des Schaffens, des Handelns und Den¬
ken ' Ausdruck unserer Zeit nicht ununterbrochen der Hast
die eit unterliege . Sie müsse die Kraft haben , sich dazwischen
auch der Erholung wirklicher Beschaulichkeit und Besinnung
hirrzugsben, die umso leichter dann das Durchhalten im Tempo
des Alltages ermögliche.

„Solche innere Ruhe und Besinnun g"
, schloß Rudolf

Hetz seine Ansprache , „erhöht auch die Fähigkeit der Menschen
wieder, sowohl das Große der Zeitspanne eigenen Erlebens zu er¬
kennen , als auch besonders höhere Leistungen hervorzubringen.
Ties trifft vor allem zu für die Werte , die aus dem Unterbewußt-
fein gestaltet werden auf dem Gebiet der Musik , der Dichtung, der
bildenden Kunst.

Aus einem solchen Eigenleben gestaltet sich dann umsomehr die
Ehrsurchtvorallem Schönen und über den Alltag Hin¬
ausreichenden . Diese Ehrfurcht zu steigern, ist auch eine Er¬
ziehungsaufgabe an der Jugend . Darin liegt nicht zuletzt inbe¬
griffen die Ehrfurcht vor der Nation und vor den Leistungen all
der Großen, die sie hervorgebracht hat im Laufe ihrer tausend¬
jährigen Geschichte."

Reichsjugendführer Axmann vermittelte den Eebietsführern
und Obergaufllhrerinnen die Anweisungen für die A r b ei t d e s
kommenden Jahres. Diese Arbeit gilt im besonderen dem
Aufbau der neuen Gebiete. Sie sieht die Abstellung bester Füh¬
rungskräfte des Reiches, einen stärkeren Einsatz des Landdienstes
der HI . im Osten, den Mädeleinsatz bei den Umsiedlern, die
Schaffung von Lehrlingsheimen im Protektorat , die Entsendung

Anna hingezogen . Hin und her riß ihn sein Herz . Solange
die eine der beiden Frauen auf ihrem Recht bestand und
gefordert hatte , war es leichter gewesen, sich der anderen,
der still Verzichtenden , zuzuwenden.

Jetzt forderte auch Anna nicht mehr . Sie hatte ihr
leidenschaftlich begehrendes Herz zurückgenommen und
wartete . Für jeden warmen Blick , für jedes gute und liebe¬
volle Wort war sie dankbar , aber sie verschwendete sich
nicht mehr in einer Zärtlichkeit , die ihm allmählich zur
Pein geworden war.

Was diesen Wandel in ihrem Wesen bewirkt haben .
mochte, wußte er nicht, und er scheute sich . Anna danach zu
fragen . Er fühlte sich erleichtert und zugleich beschwert.

Welche Gedanken kreisten hinter dieser schönen , hoch¬
gewölbten Stirn ? Warum blickten die Augen zuweilen so
ernst und versonnen , und warum ruhten sie manchmal
lange und forschend aus dem jungen Antlitz Reginas?

Es waren die Fragen , die niemand beantwortete , weil
keiner den Mut besaß , sie laut werden zu lassen.

Gut war 's , daß die Arbeit sie immer wieder heraus - i
riß , sie unter einen freien und hohen Himmel stellte und !
ihre Kräfte bis zur Erschöpfung anspannte . !

Das erste Heu lag trocken in der Tenne , und mit ^
vollen , schwappenden Iauchefässern befuhr der Lenz oie
abgeernteten Wiesen , damit sie wieder Kraft zu neuem !
Wachstum empfingen . Die Len ' und Regina pflückten im
Garten die reifen Beeren von den Sträuchern während
Anna in der Küche unzählige Gläser mit roter Marmelade
und ganze Batterien von Flaschen mit Fruchtsäften aus
den brodelnden Töpfen am Herd füllte.

Eines Abends , der Tag war schwül und gewitter - -
drohend gewesen, ging Martin früher heim , um noch vor '
Ausbruch des Wetters trocken nach Hause zu kommen . ;
Anna begleitete ihn dieses Mal nicht, sie war müde und !
wollte sich zeitig zu Bett legen . s

„ Und du . Regina ?" fragte sie . «he sie di« Treppe
hinaufging

von Musikziigen , Spielscharen und Fahrtengruppen , sowie di«
Verlagerung großer Reichsveran st alt ungen i»
die neuen Gebiete vor.

Mit dem Gruß an den Führer schloß der erste Tag dieser Reich«»
tagung der Hitler -Jugend in Wien.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Vereidigung der SA . - Standarte 52. Am Sonntag vormit»

tag fand in Prag auf dem Altstädter Ring die feierliche
Vereidigung der Prager SA .-Standarte 52 und die lleber»
gabe der Sturmfahnen statt.

Deutsche Buchausstellung in Barcelona . Im Gebäude der
Universität Barcelona wurde die deutsche Vuchausstellung
offiziell eröffnet . Die Zeitungen berichten ausführlich über
die eindrucksvolle Darstellung deutschen geistigen Schaffen»
inmitten des Krieges . Rund 3000 Bücher aus den Veröffent¬
lichungen der letzten Jahre aus den Gebieten deutscher Dicht*
kunst , deutscher Wissenschaft und Technik, der Politik , Nach¬
schlagewerke und des Erziehungswesens konnten ausgestellt
werden.

Künstler vor Soldaten im Generalgouvernement . Im
Rahmen der Truppenbetreuung ist in diesen Tagen auf Ver¬
anlassung des Reichspropagandaministeriums eine Front¬
bühne unter Leitung des Intendanten F . W . Nadolle in
das Generalgouvernement abgereist.

Kanadisches Flugzeug abgestürzt . Ein Verkehrsflugzeug
der Transcanada Airlines stürzte Associated Preß zufolge
m der Nähe von Armstrong (Manitoba ) ab . Neun Passa¬
giere und drei Vesatzungsmitglieder kamen ums Leben.

Deutsche Ausstellung in Madrid . 2m Madrider Kristall-
Palast wurde die große Ausstellung für Segelflug und Flug¬
zeugmodellbau eröffnet , die ausschließlich deutsches Gerät
zeigt , das das Reichsluftsahrtministerium und der Aeroclub
von Deutschland dem spanischen Luftfahrtminister und der
Hitler -Jugend in Spanien zur Verfügung stellen . Einleitend
ergriff Botschafter von Stohrer das Wort und über¬
reichte im Namen des Reichsluftfahrtministeriums und des
Aeroklubs von Deutschland das Segelfluggerät , das für die
spanische Jugend bestimmt ist , an den spanischen Luftfahrt¬
minister . Der spanische Luftfahrtminister Vigon betonte , daß
Spanien darin einen neuen Beweis der unverbrüchlichen
deutschen Freundschaft sehe. Besonders freute sich der Mini¬
ster darüber , daß die spanische Jugend nun Gelegenheit habe,
in die Fußtapfen der deutschen Jugend zu treten und daß
durch das gemeinsame Arbeiten deutscher und spanischer
Jungen in der Werkstatt die Freundschaft zwischen den jun¬
gen Menschen der beiden Nationen gefördert wird . Der
Landesgruppenleiter der NSDAP . , Thomsen , teilte gleich¬
zeitig mit , daß die NSDAP . , Landesgruppe Spanien , zwei
wertvolle Eilberpokale für die zwei besten Leistungen , die
in Spanien von deutschen oder spanischen Segelfliegern er¬
reicht werden , gestiftet hat.

Italienische Grenzschutzstreife durch Lawine verschüttet.
Eine Lawine , die vom Gipfel des Monte Bogatin bei Tol-
mein im Alpengebiet von Görz niederging , verschüttete -in«
Streife von italienischen Erenzschutzsoldaten . Der die Streif»
ansührende Offizier und acht Mann wurden getötet . Wei¬
tere elf Soldaten wurden mit Erfrierungen aufgefunden.

Gefängnis für englischen Spion . Das Sondergericht in
Kobe verurteilte den in Kobe (Japan ) ansässigen Englän¬
der Vincent Peters wegen Spionage zu fünf Jahren Ge¬
fängnis . Die Verhandlung ergab , daß Peters , der im Welt¬
krieg Marineoffizier war , im Dezember 1938 vom britische»
Geheimdienst den Auftrag erhielt , in japanischen Werften
den Schiffsbau auszuspionieren

Nichtangriffspakt Chile -Peru . In Lima wurde ein Nicht¬
angriffspakt sowie ein Wirtschaftsabkommen zwischen Chil»
und Peru unterzeichnet . Durch dieses Abkommen werden die
seit einigen Jahren zwischen den beiden Ländern bestehen¬
den freundschaftlichen Beziehungen vertieft und erweiterte

„Ich setze mich noch eine Weile draußen auf die Haus¬
bank , Tante , in meiner Kammer ist es so heiß , daß ich doch
nicht schlafen könnte .

"

Auch in Annas Zimmer war die Luft dumpf und
drückend. Der Himmel im Westen war schwarz, und von
Osten schob sich eine Wolke hoch , drohend wie eine Bären¬
pranke . Glühender Atem lag über dem Land.

Anna entkleidete sich . Heiß war ihr Körper , und wie
ein Eijenring er.gte ihr die beklemmende Spannung der
Luft die Brust ein.

Sie fand keine Ruhe im Bett . Nachdem sie sich eine
halbe Stunde vergeblich mit der fiebernden Unrast in ihren
Gliedern gequält hatte , stand sie auf und trat auf die Altane
hinaus.

Wetterleuchten zuckte über den Horizont . Dumpf
grollte es in den Bergen.

Ob Regina immer noch draußen saß?
Die Bank stand aus der Südseite , und Anna umschritt

die rings um das Haus laufende Altane . Als sie sich über
die Brüstung beugte und rufen wollte , hörte sie leise
Stimmen . Sie konnte nicht verstehen , wa» sie sprachen,
und lauschte aufmerksamer.

Jetzt drang stoßendes , schluchzendes Weinen zu ihr
herauf . Eine Männerstimme mischte sich beruhigend darein,
und dann hörte Anna einen Namen , der wie tagheller
Blitz Dunkel und Ungewißheit zerriß.

„Gini "
, hatte der Mann gesagt , und es war Martins

Stimme , die noch immer spracht Weich, tröstend und be¬
schwörend.

Wäre noch eine Unklarheit in Anna gewesen , jo wurde
sie ihr durch des Mädchens Worte genommen:

„Warum mußte ich Herkommen und dich wiederfinden,
Marti ? Laßt mich doch gehen . . warum soll ich hierbleiben
und zusehen , wie ihr . . . ach , Marti , liebst du denn die
Tante ?"

Schweigen.
>,i loiat .t
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Aus Stadt und Land
Aliensteig , den 10 . Februar 1941

I V« ?e>u « N» Iui,gneIt : 10. Februar von 18 .31 bis 8.42

Wochendienstpla» der Hitlerjugend vom 9. 2. — 16 . 2. 1941 !
Wochmspruch : Sozialismus heißt : Ich glaube
an die Arbeit!

BDM -Werk »Glaube und Schönheit" Gruppe 27/491 . Am!
Freitag , >4 . F br., Heimabend im Parteiheim . . Anneten 29. 15 Uhr.

BDM -Gruppe 27/491 . Am Montag 20 Uhr im Parteiheim
Heimib nd.

Hitlerjugend Gef. 27/491 . Am Donnersiag um 20. 15 Uhr in
Uniform am Partetheim . Heimabend.

«

Suugochsenverkauf. Obwohl in der amtlichen Bekanntmachung
Aber die Aufhebung der Meidepflicht beim Verkauf von Nutzpferden
vom 12 Oki . 1949 ausd ücklich hervorgehoben ist , daß für Verkäufe
von Gaugochsen d e Meldepflicht bestehen bleibt , mehren sich die
Fälle , in denen diese Verkäufe der Pceisbehörde nicht angezeigt
werden. Es wird deshalb nochmals auf die Meldepflicht bem
Verkauf von Gangochsen hingewiesen . Die Meldepflicht ist eine
dem Preisichutz dienende Maßnahme. Die Unterlassung der Mel¬
dung wird daher nach dr Pceisstcafrechtsoerordnungdurch Ver¬
hängung von Ordnungsstrafen unnachsichtlich gerügt.

Bad Liebenzell, 8. Febr . /Umsiedler aus dem Buchenland)
In mehreren Transporten trafen in den letzten Tagen etwa 300
Umsiedler aus dem Buhenland in Bad Li benzell ein , wo sie in
einem Lager solange untergebracht werden , bis sie endgültig in
ihrer neuen Heimat angesi delt werden können . HI und BDM.
begrüßt '» dis deutschen Vo lsgenossen mit fcgchem G sang , während
Politische Leiter , Frauenschaft und das Deutsche Rote Kreuz hilf¬
reich zugriffen Auf dem Empfangsabend, der im festlich geschmückten
Lagersaal statlfand , begrüßte Kreisleiter Wurster, Calw, die Rück¬
wanderer im Namen der Partei und Bürgermeister Klepser im
Namen der Stadt und ihrer Einwohner. Der Kreisleiter versprach
ihnen, daß alles getan werde , um ihr Los so leicht wie möglich
zu machen , bis sie nach dem Befehl des Führers , drss . n Ruf sie
so freudig Folge leisteten, endgültig angesi »delt werden. Bewegten
Herzens dankt« der Obmann der Rückwanderer für die ihnen nach
ihrer Ansicht so überreich zukommende Betreuung . Fröhliche Lieder
und Vorträge schlossen zwischen BDM . und Rückwandererjugend
rasch ein Band herzlicher Kameradschaft . Donnerstag nachmittag
kam überraschend Gaupropagandaleiter Mauer, Stuttgart , in
das Lager. Er überbrachte die Grüße des Gaul iters und Rrichs-
stattha ters M ur r. — Ein weiteresLager für Buchenland-Dcutsche
wird demnächst in Wildberg mit Umsiedlern belegt.

Freudenstadt , 8 . Febr . (Langholzstammrast auf ein Auto) . Aus
der R i tzsstraße 28 ereignet sich am 5 . F bruar bei der Rot-
waflcrhülte ein Ve >keh -sunfall . In dem Augenblick, als ein Per-
sonenkraftw rgen die Stelle passt rte, fuhr ein Lrngholzstunm, der
sich beim Herablassen auf die Straß « zum Abiuhrplatz aus seiner
Drahts' ilschlinge u erwartet gelöst hatte, auf das Auto auf und
beschädigte die Kühlerhaube nickt unerheblich . Der Sachschaden
ist bedeutend . Personen wurden nicht verletzt.

vräseuhausen , Kr . Calw . (Tödlich verunglückt .) Am
Donnerstag nachmittag fuhr in der Hindenburgstratze ein aus
einer abschüssigen Seitenstraße kommendes kleines Fahrzeug , auf
dem sich drei Kinder vergnügten , in einen Lastkraftwagen hinein.
Tin siebenjähriger Junge wurde dabei so schwer verletzt, daß er
kurz danach starb. Ein im gleichen Alter stehendes Mädchen erlitt
schwere Verletzungen, während das dritte Kind mit dem Schrek-
ken davonkam.

Horb a. N. ( Zwei Ledensretterinnen .) Die beiden
4 bis S Jahre alten Kinder Hans Brösamle und Hannelore
Schweizer , die sich am Neckarufer mit einem kleinen Fahrzeug
vergnügten , verloren die Herrschaft über dieses und wurden vom
Wasser sortgerissen . Frau Maria Knecht und ihre Tochter Olga,
ein BdM .-Mädel , sprangen mtt den Kleidern in das kalte Wasser
und es gelang ihnen, die dem Ertrinken nahen Kinder zu bergen.

Balingen . ( Werkzeugzum „Bunkerba u"
.) Einige Bur¬

schen aus Geislingen beschlossen im November 1910, einen „Bun¬
ker" nach militärischem Muster zu bauen . Das Werkzeug hierzu
ve chassten sie sich , indem sie auf erschwerte Weise in zwei Schup¬
pen eindrangen Da die entwendeten Gegenstände den Eigen¬
tümern zurückerstatte wurden, kamen die allzu spieleisrigen Bur¬
schen glimpflich davon. Der eine wurde zu einer Jugendarrest-
strase von drei Wochen , der andere zu zwei Wochen verurteilt , der
dritte freigesprochen.

Ringschnait, Kr . Viberach. (2 mTode vereint .) In Ring¬
schnait ereignete sich der seltene Fall , daß ein Ehepaar an ein
und demselben Tage starb. Der 72 Jahre alte Maurermeister
Alois Frisch , der trotz seines Asthmas jeden Tag arbeiten konnte,
starb unerwartet am Donnerstag . Noch am gleichen Tage , abends,
»otgte ihm seine schon seit längerer Zeit kränkliche , 74 Jahre alte
Frau Rosa, geb Miller , im Tode nach.

Waldsee. Kr . Ravensburg . (Von Schrapnellkugel be¬
freit .) Stadttaglöhner Philipp Fimpel wurde im Weltkrieg
sim Jahre 1917 durch eine Schrapnellkugel verwundet , die in das
/ linke Schulterblatt eingedrungen war und nicht entfernt werden
^konnte . In dieser Zeit ist das Geschoß bis in die Eesäßgegend ge-' wandert . Erst in diesen Tagen verursachte die Kugel dem Manne
Schmerzen, so daß sie nunmehr auf operativem Wege entfernt
werden mußte.

Mannheim . ( Ein V o I ks s chäd l i n g .) Der 65 Jahre alte
Johann Keller aus Nufringen , wohnhaft in Brötzingen bei
Pforzheim , wurde vom Sondergericht Mannheim aus Grund des
K 2 der Verordnung gegen Volksschädlinge wegen Verbrechens
»ei Fliegergesahr zu 14 Monaten Zuchthaus und zwei Jahren
Ehrverlust verurteilt . Keller benutzte eines Nachts „die guteGelegenheit"

, wertvolle Bretter m rauhen Mengen zu stehlenund sie, wie er selber zugab, „ungesehen " in die Werkstatt zu
schlepppen.

Stratzburg . (Kranzniederlegung am Grabe von
Karl Roos .) Wie am 9 . November, so stand auch am Freitag
Mieder eine Ehrenwache, bestehend aus elsässischen SA ., ff - und
HJ .-Abordnungen und der Wehrmacht an dem Grabe von Kar 1
Roos in Lhampigneulles bei Ranzig . Mit den Familienange¬

hörigen waren auch seine politischen Freunde , die mit ihm ge- !
kämpft und gelitten haben, erschienen . In Vertretung des Gau - !
leiters legte der Generalreferent beim Chef der Zivilverwaltung i
im Elsaß, Major Dr . Ernst, einen Kranz mit den Schleifen des >
Reiches nieder . In einer kurzen Ansprache gedachte er dabei des S
treuen Mannes , dem auch das deutsche Volt die Treue halten wird.
Nicht mehr lange werden die sterblichen lleberreste von Karl
Noos in der fremden Erde , weit von seinem geliebten Straßburg
und Elsaß ruhen . Zur Zeit werden schon die Vorbereitungen ge¬
troffen , um ihn in die Heimat, für die er sein Letztes hin¬
gegeben hat, zurückzuholen und ihm im deutschenStraß - !
bürg eine würdige letzte Ruhestätte zu schaffen. ^

Stratzburg . ( Schwerer Unfall .) Am Bahnhof Dorlisheim
durchfuhr der Lenker eines Personenautos die geschloffene Bahn¬
schranke. Das Auto wurde von der Lokomotive eines die Stelle
passierenden Zuges erfaßt und vollkommen zertrümmert . Der
Wagen geriet in Brand und der Insasse konnte sich nicht mehr
rechtzeitig aus den Trümmern befreien In vollkommenverbrann¬
tem Zustande konnte später die Leiche geborgen werden . /

Aus dem Gerichtssaal
Man beleidigt nicht ungestraft

Rottweil . Wegen fortgesetzter öffentlicher Beleidigung wurde
der in Oberndorf a . N . wohnhafte Martin Schulz von der Rott-
wciler Strafkammer zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Der
Angeklagte hatte sich seit einer Reihe von Jahren gegenüber dem
Bürgermeister Fritz von Oberndorf Beleidigungen in schriftlicher
und auch mündlicher Form zuschulden kommen lassen , die völlig
grundlos waren.

Mordversuch an einem Gendarmeriebeamten
Kempten. Das Sondergericht München, das in Kempten tagte,

verurteilte den 19jährigen Anton Erambihler , der bei einem
Bauern in Ollarzried beschäftigt war wegen Mordversuches zu
5 Jahren Zuchthaus . Erambihler unterhielt mit einer Polin ein
Liebesverhältnis und sollte deswegen auf der Gendarmeriestation
in Markt Rettenbach vernommen werden . Auf dem Transport
dorthin richtete er gegen den ihn begleitenden Gendarmerie-
Haupwachtmeister Köhler eine Schußwaffe. Der Schuh ging aber
glücklicherweise nicht los , weil Erambihler die Pistole nicht hand¬
haben konnte.

Buntes Allerlei
Der General und seine Gebirgsjäger

Zwei wahre Narvik -Anekdoten um General Dietk !
NSK . Drei Gebirgsjäger , die auf einem Rollwagen der Erz¬

bahn Proviant in die Stellung bringen , holen einen andern ein,der mit einem schweren Rucksack zwischen den Schienen dahin¬
marschiert, als hätte er die ganze Erzbahn für sich allein ge¬
pachtet.

„Heh . . . ! Du Hallawachl, damischer . . . ! Gehst abi vom Gleis !"
schreien sie . Doch es verschlägt ihnen das Wort , als der Angeru-
sene sich umdreht Der General selbst ist es.

Vrewirrt stehen sie stramm und suchen nach einer Entschuldi- I
aung. Der General Dietl läßt es nicht dazu kommen . . . !

„ Recht habt 's g 'habt ! Die Bahn ist net zum Spazieren - !
gehen da !" !

Das löst ihren Bann . Sie bitten , der Herr General möge sei- !
neu Rucksack auf den Rollwagen legen. Nach einigem Wider- !
streben tut er es . /

Doch anstatt nebenher zu gehen , legt Dietl nun selbst Hand an
den Rollwagen und schiebt fleißig mit . Den Protest seiner Män¬
ner tut er mit den Worten ab : „Wenn ich schon meinen Rucksack
auflegen muß , werd'

ich wohl auch mit anschieben dürfen !"
* !General Dietl kommt auf den Schiern in ein abgelegenes jHolzhaus, das einem Zug Gebirgsjäger als Unterkunft dient . >

„Wie geht 's euch ?" z
„Gut , Herr General !" !
„Habt 's eine Zigarett 'n für mich? " !
„Jawohl , Herr General !" !
Zehn, fünfzehn , zwanzig Hände mit Zigaretten strecken sich ihm

entgegen. Jeder ist bereit , seine letzte Zigarette herzugeben.
Mit einem Blick überzählt der General die , die bei diesem

edlen Wettstreit nicht mittun können , weil ihre Dosen leer sind.Dann winkt er den andern ab und entnimmt den Taschen seiner
Uniformbluse einige Zigarettenpackungen. „Hab' nur wissen wol¬
len , wer von euch nix mehr zum Rauchen hat . So ! Teilt euch^ s !" Kriegsberichter Steininger. (PK . )
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Sport und Spiel
Kickers übernimmt die Führung

Im Kampf um die württ . Bereichsmeisterschaft im Firhbast
fielen von den sechs angesetzten Tressen zwei aus . Die wichtig»,
Begegnung in Ulm zwischen dem derzeitigen Tabellenführer VsB.
Stuttgart und dem SSV . Ulm brachte durch den Punktverlusides VfB . eine Aenderung in der Tabellenführung . Die Stutt¬
garter Kickers gewannen ihren Kampf in Feuerbach klar
mit 0 :4 Toren und haben sich dadurch wieder an die Tabellenspitze
gesetzt vor dem punktgleichen VsB . Stuttgart , der allerdings ei-
weniger günstiges Torverhältnis aufzuweisen hat . Der Stuttgai.
ter Sportclub mutzte seinen dritten Tabellenplatz an die Stutt¬
garter Sportfreunde abtreten . Beide Mannschaften lieserten sichein erbittertes Gefecht in Degerloch , das die „Freunde " nacheinem torreichen Verlauf mit 5 :4 glücklich für sich entschieden . Den
erwarteten Ausgang nahm der Kampf in Bad Cannstatt zwischen
der SpVgg . Bad Cannstatt und Union Böckingen . Vöckingen ge¬
lang ein verdienter 1 :2 - Erfolg . Die beiden Spiele BfN . Aalen
gegen SpVgg . Untertürkheim und Sportfreunde Eßlingen gegenTSE . 46 Ulm wurden auf einen späteren Termin verschoben.

Stuttgart gewinnt Rad -Stiidtekampf
Das Amateur -Radrennen in der Stuttgarter Stadthalle brachte

vor etwa 4000 Zuschauern auf der ganzen Linie guten Sport . Im
Mittelpunkt des Renntages stand das 300 - Runden - Man «.
I ch a ft s fa h r e n , das ganz im Zeichen der Ueberlegenheit d«
Nürnbe/ger Straßenfahrer Keßler -Kittsteiner stand, die im Ver¬
lauf des Rennens das ganze Feld überrundeten und jederzeit
sicher vor den ebenfalls gut fahrenden Stuttgarter Kurz -Reiq
und den Feuerbachern Schwarz-Haueisen siegten. Schertle -Hör-
mann gaben vorzeitig auf . Eine sichere Sache für Stuttgart
wurde der Städtekamps, der aus Fliegerrennen , Rundea-
zeitfahren , Punktefahren und Verfolgungsrennen bestand, in allen
Wettbewerben siegten die Stuttgarter Kimmig -Schertle ganz klar.
Im Zeitfahren fuhr deutscher Meister Scheitle mit 10 Sekunder
die beste Zeit des Tages . Bei dem Punktefahren siegte Scheitle
ebenfalls überlegen mit 18 Punkten vor seinem Landsmann
Kimmig mit 15 Punkten . Den ersten Fliegerlauf gewann Kneller-
Köln und im zweiten Lauf war Schertle - Stutgart siegreich . Das
Verfolgungsrennen über 20 Runden gewann Stuttgart vor
München, 20 Meter zurück, und Köln, das nach zehn Runden
von Stuttgart eingcholt wurde . Die Nichtbeteiligten am Städte¬
kampf bestritten ein Ausscheidungsfahren , das der Feuerbacher
Schwarz vor seinen Landsleuten Otto und Friedrich Lederer
gewinnen konnte. Im Jugendrennen siegte im Ausscheidungsfah¬
ren Willi Nagel - Karlsruhe und im Punktefahren der Jugend
Klaffe 1 siegte Edmund Nagel -Karlsruhe mit 15 Punkten vor
Fauser -Feuerbach.

Schweden gewinnt de» Kegel-Länderkampf
Deutschland mit 5752 :5661 geschlagen

Nach viertägiger Fahrt trafen unter Führung des Prästdcnien
des schwedischen Kegelverbandes Hans Berger die schwedischer
Gäste am Sonntag früh in der schwäbischen Landeshauptstadt ein

Am Nachmittag fand im seitlich geschmückten Stuttgarter Kegek-
sporthaus der 9. Länderkamps auf der internationalen Bahn zwi¬
schen Schweden und Deutschland statt . Nach dem Einmarsch der
beiden Mannschaften, die von den zahlreich erschienenen Zu¬
schauern herzlich begrüßt wurden , hieß der Vundesführer des
Deutschen Keglerbundes , Karl Schluck, die Mannschaften herzlich
willkommen. Am Schluß seiner Ansprache verlas er ein Tele¬
gramm des Reichssportfllhrers.

Die Schweden gewannen den Länderkampf im
Gesamtergebnis mit 5752 zu 5661 Punkten verdient durch die
bessere Mannschaftsleistung . Bester Einzelkegler war der Stutt¬
garter Eggert mit 774 Punkten , der den von der Stadt Stuttgart
gestifteten Ehrenpreis gewann , vor dem Schweden V . Edlung mit
757 Punkten . Schon im ersten Durchgang hatten die Schweden
eine knappe Führung von 12 Punkten , den sie aber im zweiten
Durchgang auf 141 Punkte ausdehnen konnten. Die Deutschen
machten im dritten Durchgang wohl 77 Punkte gut, doch die
Schweden bauten ihren einmal errungenen Vorsprung ans 91!
Punkte aus , so daß den Gästen mit 5752 Punkten der Gesamtsieg
zufiel vor Deutschland mit 5661 Punkten . Schweden hatte damit
seinen 6 . Länderkampf gegen Deutschland gewonnen, während
Deutschland bisher nur aus drei Siege kam.

Denkt an die Spende von Büchern
und Kleidern

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut in Altensteig
Druck und Verlag Buchdruckerei Laut in Altensteig , zurzeit Prl . 3 gültig

Neuweiler

Todes -Anzeige
Verwandten und Bekannten geben wir die

traurige Nachricht, daß meine liebe Ehegattin,
unsere liebe Mutier , Großmutter, Schwieger¬
mutter, Schwester und Schwägerin

Elisabeth Theurer
geb . Schaible

im Alter von 72 Jahren in die Ewigkeit ab¬
gerufen wurde.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Ehegatte: Friedrich Theurer
mit Kindern

Beerdigung Dienstag 14 Uhr
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